Ein improvisiertes Gespraech:                                  
Neulich, da habe ich an einer roten Ampel gehalten...

...Um dennoch nicht absteigen zu müssen, habe ich mich mit einer Hand an einer Straßenlaterne abgestützt. Beim Blick auf den Lichterständer, fiel das Licht meiner Fahrradlampe – die ich, anders als viele andere Menschen, nicht am Rahmen meines Bikes, sondern auf meinem Kopf transportiere, was immer viele bewundernde Blicke auf mich zieht – naja fiel mein Blick halt auf einen dieser nicht auszurottenden Werbezettel:

„Improvisation, Theater“ stand da. Auf einem gelben Zettel. Und darunter: „Workshop 1.-3.10., fortlaufend ab dem 5.10.´04“.

Ok, das war also schon über einen Monat her und somit von Gestern.

Doch kaum wurde die Ampel grün und ich fuhr los, sprang ein blondes Wesen auf mich zu und lief neben mir her...

„Du“, sagte sie, „laß uns doch mal ein bißchen improvisieren!“.

„Wie heißt du?“ fragte ich sie etwas erstaunt. „Annika“ antwortete sie freundlich, „Und du?“.

„Ich heiße Torbian“ sagte ich stolz. „Diesen Namen habe ich noch nie gehört!“ antwortete Annika. „Das glaube ich gerne.“ antwortete ich...

...Ich hatte diesen Namen bis vor Kurzem auch nicht gekannt; ein Umstand der sie in nicht improvisierte Erstaunung versetzte. „Kanntest du deinen eigenen Namen nicht?“, fragte sie.

„Dochdoch;“ antwortete ich, „sogar beide“, und war schon wieder ein kleinwenig stolz.

Annika hingegen war verwirrt: „Wieso ist Torbian nicht dein einziger Name?“. Ich beeilte mich zu antworten: „Doch schon! –und auch wieder nicht... .“. Sie zu verwirren begann mich zu erheitern und so steigerte ich mich immer weiter in ein „Impro-talent“ hinein...

„Du kennst meine Freundin die Susi nicht!“ sagte ich. „Ihr voller Name ist Susi Isus. Ich habe sie vor kurzem kennengelernt!“.

„Ja, und was hat das mit deinem Namen zu tun?“ fragte sie mich mit rollenden Augen.

„Nun“ sagte ich, „wir hatten erst einen tollen Abend, dann eine tolle Nacht, und schließlich, ist sie neben mir aufgewacht!“. –Der kleine Reim ging in Annikas sichtlicher Verstörung unter: „Ähem...“ räuspern war ihrerseits zu vernehmen und erinnerte mich an ihre Frage.

„Ja, dann hat sie mich nach meinem Namen gefragt...“ „-und du hast gesagt: `Ich heiße Torbian´, nicht wahr?“, unterbrach sie mich. „Nein, ich habe gesagt: `Ich heiße Tobias Korbinian Muschelzwerg.“ korrigierte ich ihre Annahme.
„Du bist kompliziert!“ sagte sie. „Ja, wenn ich improvisiere, dann schon, sonst nämlich nicht, weil sonst wäre es ja keine Impro...-du weißt schon!“.
„Tobias – Torbinian?“ überlegte sie laut. Dann bekam sie eine Erleuchtung die an Helligkeit nicht zu überbieten war. Sogar den Xenonstrahl meiner Lampe stellte sie locker mal eben in den Schatten: „Tobias... Korbinian = Torbian!?! –nicht wahr?“. „Djawoll“ sagte ich.

„Aber was hat Susi damit zu tun?“. „Na, sie war ganz entrüstet: `Wir wollen doch gleichgute Menschen sein, oder?´“, Frage folgte auf Frage: „Das ist doch Voraussetzung für eine moderne Beziehung, oder?“, „Also auch für unsere, oder?“, „Gleichberechtigung von Mann und Frau und so, oder?“. Endlich kam ich auch mal kurz zu Wort: „Ja...“, Schon fuhr sie fort:

„Warum komme ich dann mit einem Namen aus während du zwei brauchst?“.

In dem Fall bin ich dann die verwirrte Person gewesen: „Hat unsere Beziehung nun keine Zukunft deswegen?“ fragte ich verzweifelt. „Willste mich verarschen?“ replizierte sie unsanft.
„Wieso?“ fragte ich.

„Na denk doch mal nach!“, sie wurde fanatisch. Also versuchte ich es und gab, gänzlich unimprovisiert, da meinen Gefühlen entsprechend, den Schein eines Idioten ab, den man auffordert, die Welt zu verstehen...

„Ist doch ganz einfach!“, Unruhe übermannte sie.

„Naja...?!?“sagte ich, „Wie man´s nimmt... .“.

„Du hörst ab jetzt auf den Namen Torbian, der sich aus den zwei Komponenten [Kleber ist hier nicht gemeint, hat aber ähnliche Wirkung, Anm. d. Autors] Tobias und Korbinian zusammensetzt!“ [Anm. d. Autors: So wie Annika es ganz richtig bemerkt hatte.].

„Lag ich also gar nicht so falsch!“ bemerkte sie triumphierend. [Achne?! –Anm. d. Autors, der das letzte Wort immer für sich beansprucht.] Kurze Pause.

Dann wieder ich: „Du hättest mal zwei Wochen später beim Standesamt dabei sein sollen!“.

„Ich will dich doch gar nicht heiraten!“.

„Sollst du ja auch gar nicht.“, sagte ich, „du solltest ja auch nur miterleben, wie verwirrt der Standesbeamte gewesen ist.“ „Achso!“, sie wirkte erleichtert.

Ich fuhr fort: „Wollen sie, Tobias Korbinian, die hier anwesende Susi Isuszur Frau nehmen, sie...“ „-Nein!“, unterbrach Susi ihn und schaute mich an.

Daraufhin fragte der SB: „Wie – Nein?“.

„Nicht nur daß er mich gefragt und sie geantwortet hat, auch ihr heftiger, fordernder Blick zu mir, irritierte ihn. Es bwegte ihn, seinen Blick von ihr zu mir zurückzuwenden.

„Öh, äh, nun, also“ brabbelte ich vor mich hin und dachte zu mir selbst: „Sprich dich aus Penner!!!“. Das half: „Ja, ich und meine Frau, äh Nochfreundin hier, Susi also, wir haben beschlossen, daß zwei Namen einer zuviel sind – sie verstehen? –Gleichberechtigung und so?.“Natürlich lächelte der SB unverständnisvoll.“

„Den verstehe ich!“ grinste Annika nun, „So kompliziert..., das verstehe mal Einer, aber, wo man keine Probleme hat, schaft man sich welche, wa?“.

„Naja,“ gab ich zu,“hätte ich gesagt,`wenn Sie, Herr SB nur einmal meinen Namen zu sagen brauchen, sind wir schneller fertig und Sie kommen schneller zu ihren Käsecroissants´,die im Pausenraum sicher auf ihn gewartet haben, hätte er das wohl eher verstanden!“.

„Aber mir war halt nicht nach Lügen!“.

„Mal ne andere Frage:“ sagte Annika, „Ich muß nämlich gleich abbiegen, biste eigentlich noch mit der Susi zusammen?“.
„Nein“ antwortete ich, „Wir konnten uns auf keinen Familiennamen einigen!...Das war mir dann zu kompliziert.“.
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